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1. Diagnose:

Das bestehende Energie(wirtschafts)system

ist..

• Verschwenderisch (nur 33% der Energie
werden genutzt) und ressourcenvernichtend
(rd.93% nicht-erneuerbare Energieträger)

• Technisch rückstandig (vgl. Anteil der Kraft-
Wärme-Kopplung, der erneuerbaren Energien,
Wärmedämmung)

• Fehlstrukturiert (Überelektrifizierung, Straße
statt Schiene u.ä.) und unflexibel, nicht anpas-
sungsfähig (Monopole, Blockgrößen, zentrali-
siert)

• Sozial ungerecht (Kostenabwälzung auf die, die
keine Möglichkeit des Ausweichens oder Sub-
stituierens haben: die ArbeitnehmerInnen und
ihre Familien, RentnerInnen, Auszubildende,
Studierende)

• Umwelt-, klima- und gesundheitsgefährdend

• Extrem gefährlich (Kernenergie)

• Nicht verallgemeinerbar, nicht nachhaltig
(national und international auf Ungleichheit und
ökologischer Zerstörung aufbauend)

Umsteuern ist notwendig!



2. Energiewende zu einer sozial und
ökologisch verantwortbaren

Energiewirtschaft

Entwicklungsziel: Sonnenenergiewirtschaft

Der Weg:

• sofort:           „Sparen“

                        Substituieren

                        Rationelle Energieverwendung

                        Förderung/Markteinführung
                        der erneuerbaren Energien

                        Ausstieg aus der Kernenergie

• mittelfristig:  Effizienz-„Revolution“

                       Umstrukturierung auf Energie-
                       dienstleistungen

                       Rekommunalisierung

                       Ausbau der erneuerbaren
                       Energien

• langfristig:    ganz überwiegender Einsatz
                    von erneuerbaren Energien
                    (Sonne direkt und indirekt,
                    Wasserstoff als Speicher)



Bis dahin, wohl oder übel, Übergangstechno-
logien notwendig:

Technisch/ökologisch optimierte fossile Ener-
gien bei Effizienzrevolution in Nutzung und
Umwandlung

oder

die nicht beherrschbare Kernspaltungstechno-
logie mit einer Risikoerblast für viele Genera-
tionen, - und das für eine Episode in der Energie-
geschichte der Menschheit?

Ausstieg aus der Kernenergie notwendig
und möglich!



3. Risiko Kernenergie – nicht
verantwortbar

Keine andere Energietechnologie hat
vergleichbare Risiken

• Risiko eines GAU - „Null mal unendlich“–
Dilemma 1)

• Gefährdung durch Flugzeugabstürze und
Terroranschläge

• (jetzt schon) strahlender Abfall auf Jahrzehn-
tausende - keine sichere Entsorgung in Sicht

• Gefahr der militärischen Verwendung und
Nuklearwaffen-Proliferation

•  „Sachzwang“ zum Überwachungsstaat

Die verantwortbare Anwendung der Kern-
energietechnologie bräuchte

• immerwährenden inneren und äußeren Frieden

• die perfekte Technik

• den fehlerfreien Menschen

                                                          
1
) Ausdruck aus der Mathematik für die „verbotene“ Operation, eine Größe, die gegen Null
geht, zu multiplizieren mit einer Größe, die gegen Unendlich geht. Hier als Bild für die
gesellschaftlich-politische Unverantwortlichkeit, bei der Ermittlung des Risikos der
Kernenergietechnologie (wissenschaftliche Definition: Risiko = Eintrittswahrscheinlichkeit mal
Schadensfallhöhe) die Eintrittswahrscheinlichkeit für einen SuperGAU, die gegen Null gehen
mag, aber nicht Null ist, zu multiplizieren mit der Schadensfallhöhe eines solchen Vorgangs,
die gegen Unendlich geht



Daten und Fakten zur Kernenergie-Debatte

GAU in D
♦ Risiko bei 18 KKW mit 30 Jahren Laufzeit: 2% (Deutsche

Risikostudie)

♦ Bis zu 6 Mio Evakuierungen

♦ Kosten für Gesamtschäden: 6 Billionen EURO (= 10mal
BuHH, = 2400mal Betreiberhaftungssumme)

Atomkraft weltweit im Auftrieb?

♦ Kernenergie liefert weltweit nur 6.5% der Primärenergie, 3%
der Endenergie (2006)

♦ Kernenergieanteil an Stromerzeugung: weltweit 16%, Europa
30%, D 22% und F 75%.

♦ Derzeit  435 KKWe (166 in Europa) mit insges. 370 GW,
(2030: 447 bis 679 GW), - in 31 Ländern, 75% der
Atomstromproduktion erfolgt in nur 6 Ländern (USA, F,
RU, J, D, Südkorea).

♦ 29 bis 32 Blöcke im Bau, 15 in Asien, 6 in Europa, (11
davon schon seit 21 bis 32 Jahren als "im Bau" in der
Statistik) und weitere 5 werden langfristig abgeschaltet.

♦ Bisher Stilllegung von 117 Reaktoren (durchschnittliche
Betriebszeit 22 Jahre). 26 KKW sind seit 2000 in Europa
vom Netz gegangen. Allein im Jahr 2006 wurden insgesamt
8 Reaktoren stillgelegt, alle in Europa, aber nur 2 in
Betrieb genommen.

♦ Allein 2002-2006 ist der Preis für U3O8 („Yellow Cake“) von
sechs US-Dollar pro Pfund auf derzeit rund 85 US-Dollar
gestiegen. Experten sehen Uran derzeit bereits kurz vor oder
schon am Punkt der maximalen Fördermenge.



Prognosen: Kernenergie und Treibhauseffekt

♦ Selbst bei durchschnittl. Laufzeit von 40 Jahren müssten in
den kommenden 10 J. 80 KKW gebaut werden, um den
Bestand zu halten.

♦ OECD »World Energy Outlook 2006«: +50% Energie-
verbrauch bis 2030, mehr als 70% davon in Schwellen- und
Entwicklungsländer (30% allein China). - Mit Kernkraft nur
durch AKW-Verdopplung alle 2 Jahre zu machen.

♦ Um den wachsenden Bedarf zu decken, müssten bis 2050
1300 KKW (das sind 32 pro Jahr!) gebaut werden (IAEA
2008) für insges. 2,6 – 4,6 Bio US-$ (rd. 9% des Welt-BIP
2004, 108 % des BIP D 2007).  Ihr Beitrag zur geplanten
Halbierung der Treibhausgas-Emissionen bis 2050: nur
6%

♦ OECD »World Energy Outlook 2006«: Kernenergie das am
wenigsten geeignete Mittel zur Reduzierung des CO2-
Ausstoßes.

Treibhausgasemissionen der Strombereitstellung (Öko-
Institut 2007)

♦ Der weltweite Bedarf an Energie wird sich aber bis 2030
mindestens verdoppeln. Sollen die Treibhausemissionen
zugleich sinken, bedarf es einer neuen industriellen
Revolution auf der Basis der erneuerbaren Energien





Subventionen und Folgekosten

♦ Seit 50er Jahren: Kernenergieförderung BRD nahezu 100
Mrd EURO, 1956-2007 allein 40 Mrd € Bundesförderung
(DIW), für kerntechnische Forschung u Entwicklung 24
Mrd € Bundesmittel, dagegen nur 6 Mrd € für erneuerbare
Energien und rationelle Energieverwendung

♦ F+E-Ausgaben für Kernenergieentwicklung OECD-
Staaten bis 1992 (ohne EU-Förderung): 320 Mrd $, für
regenerative Energien 22 Mrd $

♦ Öffentlicher Finanzierungsanteil an gescheiterten Projekten
(WAA. THTR, Schneller Brüter u.a.): 9 Mrd €

♦ Begünstigungen durch Nichtbesteuerung: von Kernbrenn-
stoffen 1.63 Mrd € 2005, der Rückstellungen 5,6 Mrd €

♦ Beliebig verwendbare steuerfreie Rückstellungen von
insgesamt 30 Mrd € als langfristiges zinsloses Darlehen
(Zweckentfremdung, Verlustrisiko der öffentlichen Hand),

♦ Folgekosten der Kernenergie für die öffentliche Hand (z.B.
WAK, Castor-Transporte, Endlager) z.B.: Mehrkosten von
mind. 2,17 Mrd € für den WAK-Rückbau, Abriss KKW
Obrigheim

♦ Kosten der Gesamtschäden eines GAU (ca. 6 Bio €) -
2400mal Haftungsobergrenze  für alle 17 deutschen
Atomreaktoren zusammen (2,5 Mrd €)

♦ In Europa stehen mehrere Dutzend Anlagen vor der
Abschaltung - Kosten für diese Maßnahmen auf  500
Milliarden Euro geschätzt. Rückstellungen decken oft nur
einen Bruchteil der zu erwartenden Kosten.

♦ Die Betreiber von nuklearen wie auch fossilen Kraftwerken
müssen die sozial- und umweltpolitischen Folgekosten nicht
bezahlen - wenn ja, dann würde sich der Strompreis in der
EU verdoppeln. (Michael Müller)



Fazit: Kernenergie blockiert die notwendige
Energiewende und trägt nicht zum Klimaschutz
bei.

� KKWe sind ineffizient (sie produzieren nur Strom, ihre
Abwärme geht verloren), unflexibel, da sie nur für die
Grundlast (Hoch- und Runterfahren für kurzfristige
Anpassungen an den Bedarf aus technischen Gründen viel
zu langsam) und in zentralen Strukturen einsetzbar sind. Sie
schaffen sich selbst ihren Bedarf (s. Standby-Strom!)

� KKWs zementieren die zentralistische Großkraftwerk-
struktur – daher das massive Interesse der EVU-
Monopole.

� Vor dem Hintergrund nur sehr unvollständig erfasster
Gesamtkosten der Kernenergie (Entsorgung, Abriss,
Rückstellungen für Unfälle) führen KKWe zu einem
verschwenderischen Umgang mit dem wertvollen
Energieträger Strom (Beispiele: Stromheizungen und
Standby-Schaltungen) und zur Blockade von
Investitionen in Energieeffizienz und erneuerbare
Energien und damit auch wirksamen Klimaschutz

� Ein abgeschriebenes KKW bringt den Betreibern 1 Mio €
pro Tag - die 4 großen EVU können so täglich ihre
Kriegskasse füllen, die Gewinne wuchsen in den
vergangenen 5 Jahren von sechs auf 18 Milliarden Euro

� Wie selbst die auf Atomenergie fixierte Internationale
Energie-Agentur (IEA 2008) zugibt, kann Kernenergie
keinen nennenswerten Beitrag zum Klimaschutz
liefern.

� Im Straßenverkehr mit seinen wachsenden CO2-
Emissionen kann Atomenergie überhaupt keinen Beitrag
leisten.

Gleichzeitig bedeutete der Ausbau der Kernenergie das
ein unverantwortliches Proliferationsprogramm für
Nuklearwaffen!



Der weltweite Bedarf an Energie wird sich bis 2030
mindestens verdoppeln. Sollen die Treibhausemissionen
dennoch sinken, bedarf es einer neuen industriellen
Revolution auf der Basis der Energieeffizienz und der
erneuerbaren Energien



4. Ansatzpunkte einer sozialen und

ökologischen Energiepolitik

• Wärme-Sektor
– wegen des hohen Energieverbrauchsanteils

• Strom-Sektor
– wegen der hohen Umwandlungsverluste und
   der Gefährlichkeit der Kernenergie

• Verkehrssektor
– wegen seines ständig wachsenden Verbrauchs
   anteils und seines miserablen Wirkungsgrads
   (unter 20%!)

und diese drei Sektoren wegen ihres Haupt-
anteils an der Umwelt- und Klimazerstörung
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Zum Stellenwert der Wärmeenergie
oder

die unterschätzte unedle Energieform

Mit 1 Kilowattstunde (kWh) Energie
kann man:

� eine 60W-Glühbirne 17 Stunden betreiben (Licht)

oder

� 2.5 t Last auf die Höhe des Kölner Doms heben
(Kraft)

aber

� nur 2 Minuten heiß duschen (Wärme)
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Technische Möglichkeiten, zum größten Teil
längst entwickelt und einsetzbar:

• Wärmedämmung

• Regelungstechnik

• Stromsparende Geräte

• Substitution, z.B. Gas statt Kohle/Öl in
Kraftwerken, Gas/Fernwärme statt Öl, Kohle,
Strom für Heizung, statt Strom für Warmwasser
und Kochen u.v.a.

• Moderne Umwandlungstechniken, z.B GuD-
Kraftwerke, Gasturbinen, Brennwertkessel,
Brennstoffzelle

• Kraft-Wärme- und Kraft-Kälte-Kopplung, Nah-
und Fernwärme, Wärmepumpen

• „Umweltverbund“ im Verkehr, moderne An-
triebssysteme (Erdgas, Wasserstoff, „Hybrid-
antrieb“, Solarstrom u.ä.)

• Erneuerbare Energien: Sonnenkollektoren,
Photovoltaik, Wind, Biomasse/Biogas; Geother-
mie

Rekommunalisierung

Abbau der rechtlichen, ökonomischen und institu-
tionellen Hemmnisse













Potenziale: Einsparung und Effizienzsteigerung

Strom

♦ Über die gesamte Laufzeit eines Gerätes kann der
Stromverbrauch im Stand-by-Betrieb höher sein als der im
produktiven Betrieb (VDEW 2008). Standby-
Stromverbrauch: 4,4% des Gesamtstromverbrauchs,  Ÿ2
KKW, Kosten von fast 4,1 Mrd Euro/a, Standby-Funktion
der TV-Geräte D:  1 KKW.

♦ Schlüsselrolle der Elektromotoren: 50% des Strom-
verbrauchs. Elektromotoren in der Industrie bieten die
größten Einsparmöglichkeiten.

♦ Kleinmotoren in Haushalten – vom Fön bis zur
Waschmaschine – mit verbesserten Wirkungsgraden:
Einsparpotenzial: 2% des Stromverbrauchs (VDEW)

♦ Die rd 30 Mio Heizungspumpen: etwa 3,5% der
elektrischen Energie. Das ist so viel wie der Verbrauch aller
Schienenfahrzeuge von Bundesbahn und öffentlichem
Nahverkehr. Einsparpotenzial 50-70% (VDEW)

♦ Erneuerung aller Heizungspumpen auf Stand der Technik
(d.h. 20% Stromverbrauch) Ÿ 1 KKW

♦ Ersatzinvestitionen in hocheffiziente Umwälzpumpen
können (innerhalb normaler Investitionszyklen von 10 bis 12
Jahren) 2-3 KKW wirtschaftlich ersetzen

♦ Effizientere Leuchtmittel  - Kompaktleuchtstofflampen,
LED (Light Emitting Diode), insbesondere OLED (Organic
Light Emitting Diode): bis zu 80% Einsparung (VDEW).

♦ Durch Verhaltensänderung der Verbraucher:
Einsparpotenzial 10-15% (VDEW)

♦ Sparpotenziale: heute bereits Klimaschutz-Technologien
auf dem Markt, mit denen jährlich 40 Mrd kWh Strom
eingespart werden könnten (entspricht dem jährlichen
Stromverbrauch Hessen).



♦ Die Umrüstung eines 4-Personen-Haushalts (3500 kWh/
Jahr) auf marktbeste Geräte könnte den Stromverbrauch
auf 20% senken; (hochgerechnet auf alle Haushalte: 7 GW
Stromerzeugungskapazität vermieden).

♦ Die sparsamsten Kühl- und Gefriergeräte verbrauchen
67% weniger Strom als die Durchschnittsgeräte vor 10
Jahren.

♦ Negawatt statt Megawatt: durchschnittlich 2-4 ct kostet es,
1 kWh Strom durch Investition in effizientere Geräte-
technik zu sparen. Dagegen: Strompreise rd.17 ct/kWh
(Haushalte) bzw. 7 ct/kWh (Industrie). - (EU-Kommission)

Wärmedämmung

♦ Passivhäuser: nur 20 % (d.h. 15 kWh/m2/Jahr) der
Heizenergie eines EnEV-Neubaus

♦ Wärmedämmung Altbauten Bayern: -70% Heizenergie

♦ Wärmedämmung in Gebäuden: Energieverbrauch auf 10
bis 15 % abzusenken.

Kraft-Wärme-Kopplung (KWK)

♦ Derzeit 12% KKW-Anteil an der Stromerzeugung (vgl. NL,
DK und SF: KWK-Anteil über 35%).

♦ Blockheizkraftwerke können  57% des deutschen
Stromes wirtschaftlich erzeugen. (Bremer Energie-Institut
und Deutsches Institut für Luft- und Raumfahrt). Dadurch
allein könnte bei Ausbau des Nah-/Fernwärmenetzes Strom
von mehr als 30 KKW eingespart werden (vgl.: z.Z. 17 KKW
in Betrieb).

Bei vollständiger Umsetzung der Potenziale zur
rationellen Energieerzeugung u. –umwandlung:
Gesamte volkswirtschaftliche Energierechnung D (bei
Energiepreisen von 2006): minus 80 Mrd Euro pro Jahr,
Treibhausgasemissionen minus rd 380 Mio t CO2-Äquivalente
pro Jahr (d.i. – 45%)





















Potenzial Erneuerbare Energien

� Angebot regenerativer Energie weltweit ~ 15.000 mal
Weltenergie-verbrauch

� »Innerhalb von 5,7 Stunden kommt der jährliche
Energiebedarf der Welt durch die Sonne in den Wüsten an«.
(Gerhard Knies vom Club of Rome)

� Derzeit technisch nutzbares Potenzial regenerativer
Energien ~ 6mal Weltendenergiebedarf

� Gesichertes Potenzial erneuerbarer Energien
Westeuropa: ~60% des derzeitigen PE-Verbrauchs EU-25 –
davon heute nur 12% genutzt

� Sonnenenergieangebot in D:  1.000 kWh a-1m-2 oder ~100 l
Öl pro m2 u. Jahr

� Sonneneinstrahlung D entspricht 89mal PE-Verbrauch D
und 2,9mal PE-Verbrauch Welt

� Nutzbares EE-Potenzial D: 5.200 PJ/a [incl. importierte EE
9.000 PJ/a], das sind 37% [64%] des derzeitigen PE-
Verbrauchs – davon werden heute erst 6,5% genutzt

Regenerative Energien D 2008

♦ Bundesverbandes Erneuerbare Energien (BEE): Anteil der
erneuerbaren Energien an der Strom-, Wärme- und
Kraftstoffversorgung 2008 9,6% (2005: 6,8%); entspricht dem
Energieverbrauch von etwa 12 Mio Privathaushalten oder
eines Bundeslandes wie Hessen.

♦ EE-Anteil  beim Stromverbrauch 2008 15,3% (2005 10,5%).
Der jährliche Zuwachs entspricht etwa der Jahresstrom-
erzeugung von 1 bis 2 konventionellen Kraftwerken oder
eines KKW .

♦ In Windkraftanlagen durchschnittlich 0,7-1,1 Personen pro
Megawattstunde beschäftigt, im Gegensatz zu 0,1-0,3
Personen bei herkömmlichen Großkraftwerken



„Leitszenario 2008“ (BMU)

2050 rund 48% Primärenergieverbrauchs, 52% des
Endenergieverbrauchs und 81% der Bruttostrom-
erzeugung in Deutschland aus erneuerbarer Energie.
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